
Rezensionen

(ed.) Correspondance des Nonces France Capodi-
ferrTO, Dandino ei Guidiecione WT Legations des cardinaux
Warnese el Sadolet ei m1sSs10ns d’Ardinghello, de Grimani ei de
Hieronimo da Corregio (Acta Nuntiaturae Gallicae 3) Presses de L’Uni-
versıte Gregorienne Rome Editions de Boccard, Paris 1963, LXVIIL
und 457

Der Herausgeber Seiz mıt diesem Band die Bearbeitung der fran-
zösıschen Nuntiatur unter Franz fort (Bd der Serie bietet die Nun-
tHaturen Carpı un: Ferrerio E eın Anschlußband mıt den
Berichten VO Dandino un della lorre ıst angekündigt).Nach den historiographischen und programmatischen Erläuterungen
der höchst beachtenswerten Reihe der cta Nuntiaturae Gallicae
(J Lestocquoy, La Nonciature de France XVIe siecle et les
historiens., 1N ° Revue "Histoire de Kglise de France 49 1956| 200 ff.:

Blet. cta Nuntiaturae Gallicae, In Archivum Historiae Ponti-
ficiae 1963| 415 macht diese Serie erfreulich rasch Fortschritte. Der
vorliegende Band enthaält eın Quellenmaterial VO  u emınenter Wichtig-keit sowohl für die Iranzösische W1e€e die europäische Geschichte un
erst recht für die Geschichte des Papsttums unter Paul I1T Die Rivalıtäat
zwıischen Franz und arl steht 1mM Mittelpunkt des politischen wWwW1€e
kirchlichen Rıingens dieser Jahre Die Frage des Zusammenlebens der
europäischen Staatenwelt ıst au{fs engste verknüpft mıt der Frage ach
der irchlichen Zukunft Kuropas, die sıch 1m KRingen un die außer-
konziliare Finigung der Religionsparteien (1540/41) und annn 1m Kampfdas Konzil Schritt Schritt gestaltet.

Miıt echt hat Jedin kürzlich Testgestellt (Zeitschrift für Kirchen-
geschichte 1964, 350), daß der kirchengeschichtliche Ertrag dieses
Bandes 1Mm CHNSCTEN Sinne recht gerinz ıst Das lag VO allem al der
besonderen Struktur der Iranzösischen Kirche: das gallikanische Systemschloß den Nuntius VO  —; jeder unmıiıttelbaren Ingerenz ın die kirchlichen
Verhältnisse aUSsS, auch W as die Bekämpfung der „Lutherani“ angıng.Desto reicher ıst aber andererseits der quellenmäßige Gewinn dieses
Bandes für den Bereich des politisch-kirchlichen Gesamtschicksals der
abendländischen Christenheit.

Seit 1540 (Scheitern der Aussicht auf Mailand) Wa  - die Iranzösische
Politik auf eıinen Walftengang mıt Habsburg eingestellt. Es be-
>  o  annn die Wiederanknüpfung der antiıhabsburgischen Verbindungen 1m
ÖOrient, ın talien und ın Mitteleuropa. Das bedeutete zugleich schärfste
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Gegnerschaft ]  o  CSCH alle Versuche des Kaisers, D eıner Beilegung ZW.,
Beruhigung der kirchlichen Krise Zz.uUu kommen. So berichtet der Nuntius
Capodiferro an . August 1541 (nach em FEnde des Regensburger
Reichstags) über die Haltung Franz Der König wiıird nıe Konzil
bereit sSe1IN, SC1 denn, daß einen Sallız ausgezeichneten Frieden habe
„Denn S1E wollen nıcht, daß die eutschen Dinge einem Ausgleich
kommen, weder dunurch eın Konzil noch durch eiınen Reichstag, noch auf
eiınem anderen Wege, damıiıt der Kaiser sıch Deutschlands nıcht bedienen
annn  .. (S 22 Entsprechend der päpstlichen Neutralitätspolitik, die sich
1 Interesse der Konzilsberufung tortgesetzt einen Ausgleich der
Spannungen bemüht, wird dann der französische FEntschluß 11112 NECUEN

Krieg VON Capodiferro skeptisch beurteilt: Dieser Entschluß ftiel
Johannistag 1549 bei einem Bankett unter em Finfluß des Weines und
e1INeEs „SP1IT1t0 diabolico”: „aber wehe ihnen, WL ihr Plan fehlschlägt,
w1e 6S leicht geschehen könnte Denn soweıt {a ihr Vorgehen be-
urteilen kann, meinen die Fınsichtigen, daß sS1Ee die Suppe In den orh
tun, w1ıe sagt  .. ( 148)

Tatsächlich machte ersti das Nachgeben des französischen Königs 1m
Frieden VO Crepy 1544 en Weg un Konzil frei. Franz verpilichtete
sıch elıner mıt arl solidarischen Konzilspolitik. ber während
Paul 1{1 1U das Konzil berufen und eröffnen konnte, Nar Sdep-
tember 1545 der Herzog Von Orleans gestorben (vgl den detajillierten
Bericht des Nuntius Guidiccione 5589 It.) dessen Ehe mıt der Kaiser-
tochter die Basis tür eiıne dauerhafte Beilegung des europäischen
Hegemoniekampfes hätte legen sollen So War der Beginn des Konzıils
VON NEUET politischer Unsicherheit begleitet. Je zielstrebiger der Kailser
o Jeichzeitig mıt Hılfe des Papstes SC den Schmalkaldischen Bund
vOorging, desto mißtrauischer wurde I1a ıIn KFrankreich: Franz hoffte
weıiterhin, en Papst VO Kaiser trennen können vgl 436 f.) sel1ne
Konzilspolitik blieh hinhaltend un weıt entfernt VO der 1ın Crepy
vereinbarten Solidarıität. Während der gleichen Jahre wird das In-
einander und Gegeneinander politischer und religiöser Motive weıter
kompliziert durch das diplomatisch-militärische Ringen un das schisma-
tische England und durch Frankreichs Tortgesetzte Bemühungen u11l die
deutschen Protestanten. Für all diese Bezüge bietet der vorliegende
Band eıne Sahlz überwiegend und höchst bedeutsame Quellenbasis.

Die Darbietung der Quellentexte geschieht vemäß en editorischen
Kriterien der (Gesamtreihe teils 1m Originaltext, teils In französıcher
Zusammenfassung. Außerordentlich wertvoll ıst die Jatsache. daß em
Fditor VO den 1m etzten Krieg vernıichteten Carte Farnesiane des
Staatsarchivs Neapel früher NOMMCHNE Abschriften (von Fraikın
un:! Ancel) vorlagen, die 1U einen großen Teil der vorliegenden Texte
ausmachen. Im übrigen wurden neben den vatıkanıschen Beständen die
Carte Farnesiane des Staatsarchivs Parma und die Carte Cervinlane
(Staatsarchiv Florenz) benutzt. 1ıne yrößere Lücke ergab sich für den
Zeitraum VON Januar 1544 bis Aprıl 545 Für diese Monate scheint das
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(GSros der Nuntiaturberichte und der kurialen Gegenschreiben verloren
Zz.u se1nN.

Was die Formalien der Textbehandlung angeht, wünschte 10a

sich (wie C* übrigens ın Band der cta Nuntiaturae Gallicae bereits
geschieht) spezielle Angaben ber die jeweilige Überlieferungsiorm,
Nennung auch der Endseite des betr Stückes und außerdem Kennzeich-
NS der chiffrierten Teile uch die Kennzeichnung der schon früher
publizıerten Abschnitte (vor allem 1n den „Nuntiaturberichten
Deutschland“ lld ın un des Concilium rıdentinum) könnte
mancherorts - larer Se1IN. Bei der Kommentierung und bei der Verilti-
zıieTrung der kigennamen fallt die geringe Benutzung einschlägiger
Quellensammlungen wWwW1e Darstellungen auf So bietet der Index ins-
besondere bei nichtfranzösischen und nichtitalienischen Namen merk-
liche Unklarheiten.

ber auch ın bezug auf die Texte selbst haätte wohl noch 1€6Ss oder
Jjenes mitteilenswerte Stück ermittelt werden können. Kinige Hinweise:
Zum Z Maı 1541 ware auf eın recht interessantes chreiben Dandinos
n Contarını (in Regensburg) verwelsen, das bei Quirini (E,pisto-
larıum Reginaldi Poli Colleetio, Vol 5, COCLXXVIIL Saq.) mıt
falschem bsender (Kardinal Mantua) gedruckt ist Die Berichtigung
des Absenders hat Friedensburg voOoTrTSCENOMMCH (Quellen und Hor-
schungen aus tal Archiven und Bibliotheken Z DA Anm. 1) Zu

4A45 Cardauns. Von Nizza bıs Crepy Europäische Politik ın den
Jahren 1534—1544 Rom 1923 S, 79 nm.? ıtıert ein Schreiben Farneses
R0l TDandino 5. März 1541 (Staatsarchiv Parma). Zu Z Car-
dauns anl 191 nm. 5 ıtıert eın Schreiben Capodiferros VOoO

13. August 1541 (so nach dem Kontext verbessern) Aa  N dem Vatik.
Archiv. LZu 145:.Cardauns . 26 Anm zıtiert eın Schreiben
des (iovannı Ricei Farnese Juni 15492 aUS Joinville (Prin-
C1D1 1‘°2)ı; ohl das gyleiche Schreiben ıst benutzt Jedin, (Geschichte
des Konzils Irient f 5992 Anm ort auych Verweis auf einen
sammenfassenden Bericht Bicecis ın Arm 64., I10om 390 fol 18547 Zu

145 Cardauns . 276 Anm. ıtıert eın chreiben FWFarneses al

Capodiferro Juni 549 (Staatsarchiv Parma). Zu J40 (lar-
dauns 299 Anm ıtıert eın Schreiben Dandinos al Farnese
VO M) August 1543 (Neapel, Farn.). Zu 2653 Cardauns A, .

09 Anm. ıtıert eın Schreiben Dandinos al Harnese VOINn (O)ktober
1543 (Nunz-: Francıa 2) Zu 205 (Sendung WFarneses 1543/44) :
Cardauns a.a. S, 379 führt hierzu unter Nr z35—38 Aktenstücke a
die Abdruck 1 AÄAnhang vorgesehen hatte (was infolge der Kın-
sparungsmaßnahmen bei der posthumen Drucklegung unterblieb).

die hier erwähnten /Zitate un Angaben zutreffen, ware freilich
erst fallweise Ort und Stelle nachzuprüfen. mmerhin könnte auch
M anderen Stellen och dies oder das finden se1n. ber das gehört
ohl unaufhebbar u11 Schicksal eines Eiditors: durch se1ne eıgene
mühevolle Arbeit anderen das Weitersuchen und Finden Z erleichtern.

Heinrich |.utz


